
 

 

LM Backhaus: Land legt Walrettern keine 
Steine in den Weg 
 

Das Umweltministerium weist den Vorwurf zurück, Behörden 
würden den Bergungsversuch verzögern oder behindern. Eine 
solche pauschale Kritik werde der tatsächlichen Lage nicht 
gerecht und lasse sich anhand konkreter Beispiele rasch 
widerlegen, so Umweltminister Dr. Till Backhaus: 

„So wurde etwa kurzfristig eine temporäre Erlaubnis zur 
vorübergehenden befristeten Ausübung des tierärztlichen 
Berufes für eine aus Hawaii angereiste Tierärztin erteilt, um die 
Initiative bestmöglich zu unterstützen – innerhalb von zwei 
Stunden. Ebenso wurden Drohnenüberflüge kurzfristig 
ermöglicht. Wir sind hochgradig flexibel – aber diese Flexibilität 
hat Grenzen. Wir sind an Recht und Gesetz gebunden – nicht 
zuletzt, um sicherzustellen, dass der Wal durch den 
Bergungsversuch keine zusätzlichen Schäden davonträgt. Der 
Bergungsversuch selbst bedurfte keiner Genehmigung, ebenso 
wenig die einzelnen Maßnahmen. Die Initiative handelt im 
Rahmen der sogenannten Behandlungsfreiheit und trägt die volle 
Verantwortung für die Durchführung. Das Land begleitet und 
berät und hat klar vorgegeben, dass Abweichungen vom 
vorgelegten Konzept zwingend mit den Veterinären des Landes 
abzustimmen sind. Deshalb ist es umso wichtiger, dass alle 
Maßnahmen rechtzeitig und transparent kommuniziert und 
getroffene Absprachen eingehalten werden. Maßstab allen 
Handelns bleibt dabei stets das Wohl des Tieres“, so Backhaus, 
der ergänzt, dass alle Spielräume des behördlichen Handelns 
ausgenutzt würden, um dem Wal in der Kirchsee vor Poel zu 
helfen: 

„Wir arbeiten, wo immer es möglich ist, quasi auf Zuruf. Die 
Kommunikation zwischen DLRG, Wasserschutzpolizei, unseren 
Veterinärinnen und Veterinären und der Initiative ist 
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zielorientiert und hat sich verbessert. So ist das in 
Krisensituationen. Manche Dinge müssen sich erst einspielen und 
ich denke, wir sind auf einem guten Weg. Aber wir alle stehen 
vor einem Ereignis, das in Deutschland einzigartig ist. Damit wir 
in Zukunft auf solche Ereignisse besser vorbereitet sind, wird MV 
auf der kommenden Umweltministerkonferenz anregen, einen 
Verbund der norddeutschen Küstenländer unter Einbeziehung 
des Havariekommandos zur Bewältigung von Großwalereignissen 
einzurichten. Die Rückmeldungen zu der Initiative sind sehr 
positiv. Aber jetzt geht es im Akutfall erstmal darum, dass der 
Wal vor Poel seine Chance bekommt.“ 


